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Unsere Wohnungen
Die Gewohnheit ist des Menschen Amme Dieses

Wort bestätigt sich nirgends mehr als bei der Ertragung
von Uebelständen welche wir zuletzt gar nicht mehr empfin
den so drückend und lästig sie auch Anfangs erscheinen
Gewöhnt sich doch ein Gefangener nach jahrelanger Einschließung
an seine Lage und so haben wir auch alle die Unbilden nach
und nach ertragen gelernt welche die Wohnungen in großen
Städten und ganz besonders in unserem lieben Berlin uns
heutzutage darbieten und in den Kauf zu nehmen uns
zwingen

Zu diesen Uebeln gehört 1 die in den Wohnungen
herrschende Finsterniß und die mangelhaste Einführung einer
gesunden Luft In alten Beschreibungen der Wohngebäude
früherer Jahrhunderte z B in den Betrachlungen und
Ideen über die Bauart der Privat Wohngcbaude in Teutsch
land 1779, welches Buch Heuer sein Jubiläum feiert und
in den noch erhaltenen Häusern alter Städte wie Münstern
findet man wegen Beschränkung des Raumes durch die
Stadtbefestigungen in der Regel die Häuser mit der schma
len Giebelseite gegen die Straße also in der zur Erleuch
tung der Räume ungünstigsten Lage und doch haben nur
selten die Wohn und Schlafzimmer mangelhaftes Licht es
fei denn daß die geringe Breite der Straße dasselbe beein
trächtigt was dann aber nicht ein Fehler des Hauses ist
In dem mittleren wenig erleuchteten Theile befinden sich
vielmehr nur die Treppen die Gänge Vorrathskammern
welche nicht zum dauernden Aufenthalte der Bewohner die
nen und deren geringe Beleuchtung zwar störend aber nicht
nachtheilig ist

Als Friedrich der Große die Friedrichstadt in Berlin
erbaut hatte fand man daselbst eine zusammenhängende
Reihe Häuser deren Langseile der Straße zugekehrt war
und welche kein finsteres Kämmerchen hatten Einige Häu
ser in der Wilhelmstraße zeigen noch heute diesen Zustand
Ohne Seilenflügel gewährte die Hinterfront den Zimmern
Küchen c ebenso viel Licht und Luft wie die Straßenseite
und die Treppenhäuser waren geräumig und hell vermieden
den Eindruck von Beengung und Armuth und gewährten
von jeder Stufe einen angenehmen Ueberblick des ganzen
vollständig erhellten Treppenhauses

Was ist nun aber jetzt an die Stelle dieser hellen luf
tigen Wohnungen getreten Unter zwanzig in letzter Zeit
bebauten Grundstücken bieten vielleicht neunzehn ein Bild
welches das gerade Gegentheil des geschilderten ist und bes
ser eingerichtete Wohnhäuser bilden eine seltene Ausnahme
Jede mittelgroße Wohnung hat in der Regel 1 3 Zim
mer an der Straßenseite welche hell und freundlich sind
sobald sie nicht durch Erker und Vorbauten die in langen
Straßenlinien wenig Bedeutung haben verdunkelt werden
Der Hinterfront aber schließen sich ein oder zwei Seiten
flügel an welche den bekannten siebzehn Fuß breiten
Hof genannten Raum umschließen und meistentheils hinten
noch durch ein Quergebäude verbunden sind Dadurch sehen
sich die Hinterzimmer des Hauptgebäudes und die übrigen
um den Hof liegenden Räume in einen solchen Grad von
Finsterniß versetzt und so sehr jeder Lüftung beraubt daß
der Zustand einem Fremden der bessere Wohnungen
kennen gelernt hat höchst auffallend ja lächerlich erschei
nen muß

Alle in diesen Räumen beschäftigte Personen erleiden
eine wesentliche Beeinträchtigung der Gesundheit ihrer Augen
wie der Athmungsorgane und wenn dies den Bewohnern
selbst weniger lästig erscheint so liegt dies an der Allge
meinheit des Uebels und an der leidigen Gewohnheit Diese
aber und der Unverstand gehen oft so weit daß in man
chen Haushaltungen mittlerer Größe die hellen Vorderzim
mer als Putzstuben verschlossen gehalten und der alleinige
Aufenthalt in den traurigen dunklen Räumen genommen
wirdl Da ist vor Allem das berüchtigte Berliner Zim
mer, von bedeutender Länge mit einem zwar großen aber
so ungünstig in einem Winkel gelegenen Fenster daß es nur
dem kleinsten Theile des Raumes ein nothdürftiges Licht
gewährt den übrigen aber ganz dunkel läßt zumal außer
halb des Fensters die vortretende Mauer des Flügelbaues
das Licht beschränkt Ist das ein menschenwürdiger anstän
diger Wohnraum für Familien in einem zivilifirten Lande
Selbst wenn das Zimmer noch so schön tapeziert mit Gold
leisten und Gipsstuck verziert ist An dieses Zimmer schließt
sich oft ein finsterer Korridor und eine oder einige kleine
Stuben nebst der Küche an in welchen Räumen allen zwar
nicht ganz dieselbe egyptische Finsterniß herrscht wie in der

Berliner, die aber doch für die gewöhnlichen Verrichtungen
des Schneiderns Nähens Kochens u s w des halbwegs
erforderlichen Lichtes entbehren

Wenn nun die besseren Stände aus Liebhaberei oder
schrecklicher Gewohnheit sich in solche dunklen Höhlen ein
schließen die hellen Vorderzimmer aber die noch durch
dunkle Vorhänge halb verfinstert werden weniger benutzen
so ist das ihre Sache und man könnte ihnen diese besondere
Liebhaberei getrost überlassen wenn nicht die allgemeine
Gesundheit darunter litte Wie aber mit den zahlreichen
Familien der ärmeren Klassen welche nicht aus Willkür
und Laune sondern gezwungen in solchen licht und luftver
derbten Zimmern wohnen dort ihrer Hände Arbeit verrichten
Augen und Lunge verderben müssen Doch auch bei diesen
ist leider die Gewohnheit so stark daß selten Jemand das
Uebel in seiner ganzen Stärke fühlt und man lieber ein
paar Thaler an Miethe spart um sie in erhöhten Vergnü
gungen zu verwenden Am schlimmsten sind hierbei die
Kellerwohnungen berathen weil in ihnen die vorderen
Räume meistentheils zu Verkaufsgeschäften benutzt werden
und in den Hinteren ohne Ausnahme der gedachte Mangel
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an Licht und guter Lust in höherem Grade eintritt und
noch die zwar zu mildernde aber nicht ganz zu beseitigende
Wirkung der Erdfeuchtigkeit hinzukommt es ist also die Er
laubniß zur Anlage von Kellerwohnungen welche selbst in
den Staats und Kommunalgebäuden nicht fehlen um so
mehr zu bedauern als ihre Wiederbeseitigung ganz unmög
lich ist ohne Tausende von Familien an die Lust zu setzen
und die Hausbesitzer in ihrem Vermögen zu beschädigen

Ferner vermißt man in den neueren Wohnhäusern
2 eine gehörige Abgeschlossenheit der einzelnen Wohnungen
Wenn die Engländer einen Werth darauf legen ein ganzes
Haus allein zu bewohnen und sich von dem Nächsten abzu
schließen so hat dies mancherlei Vortheile aber es trennt
auch die Menschen zu sehr von einander und befördert den
Egoismus die Lieblosigkeit Daher ist das System der
Methswohnungen unerachtet des Gezänkes welches dabei
oft vorkommt doch jener Jsolirung vorzuziehen da man in
Fällen der Noth Theilnahme Hülfe und Beistand wenn
auch nicht immer findet doch suchen und finden kann und
häufig nicht vergebens sucht

Wenn aber die Gemeinsamkeit der neben und über
einander liegenden Wohnungen so weit geht daß wie hier
in Berlin die Bewohner bei den einfachsten täglichen Ver
richtungen einander empfindlich stören so hört freilich jede
Gemüthlichkeit auf und es ist kein Wunder wenn eine so
gestörte Familie so viel als möglich das Haus verläßt und
sich eines stillen häuslichen Lebens allmählich entwöhnt Die
aus dünnen Brettern und ein Paar Finger hoch Schutt
und Lehm bestehenden Zimmerdecken welche recht wohlseil
sind und sehr schwache bei jedem Gange erzitternde Balken
gestatten und die oft nur aus Brettern hergestellten Scheide
wände der Wohnungen lassen den Schall gesprochener Worte
die ohrenzerreißenden Klavierübungen der Lernenden das
Kindergeschrei den Tritt der rücksichtslos stampfenden Stie
fel und Schuhabsätze das Schaukeln der Wiegen das
Stuhlgeräusch beim Aufstehen von der Mittags und Abend
tafel und Anderes dem unglücklichen Bewohner daneben
darunter und darüber so deutlich in die Ohren dringen daß
man nur durch einen Vorhang davon getrennt zu sein
wähnt und wehe ihm wenn sein Nachbar zu nächtlichen
Uebungen auf dem Piano oder im Gesänge schreitet oder
häufige Tanzfreuden seiner Töchter veranstaltet selbst durch
zwei Zimmerdecken dringen diese Kunstgenüsse

Das sind Zustände sehr trauriger Art die sich fast in
jedem Hause mehr oder weniger grell abspielen und aber
mals ist es die leidige Gewohnheit und der schließlich auf
tretende aber falsche Glaube daß ihnen nicht abgeholfen
werden könne welche die Menschen zu einem wenn auch
nicht immer ganz geduldigen Ertragen des Uebels bringen
Leichte Störungen der Art sind freilich unvermeidlich und
kommen auch in alten soliden Häusern vor in einem solchen
Grade wie unsere neueren Wohngebäude diese Eigenschaften
besitzen sollten sie aber billig vermieden werden Bekannt
lich ist die Luft ein guter Schallleiter wenn nun zwischen
der Stubendecke und den Dielen der darüber liegenden
Zimmer ein großer Luftraum statt der ganz oder doch zum
größten Theil erforderlichen Ausfüllung mit einer festen dich
ten Masse vorhanden ist so muß selbst ein schwacher Schall
nothwendig nach Oben und nach Unten durch die Decke
dringen Es wäre daher besser die Kosten theurer Parket
Fußdöden in gewöhnlichen Wohnungen zu sparen und dafür
stärkere Balken und dichtere Deckenausfüllnngen zu verwen
den zumal diese leichten Decken oft die bequemen Brut
stätten argen Ungeziefers sind

3 Die Unannehmlichkeiten welche die jetzige mangel
hafte und leichte Bauart der Häuser in den Wohnungen
selbst bereitet sind nicht minder zu rügen Die Beschaffen
heit der Thüren ohne fest eingemauerte Zargen bewirkt daß
dieselben versacken nicht fest und leicht schließen beim An
lehnen sich von selbst wieder öffnen und Kälte in das Zim
mer dringen lassen Das Zusammentrocknen feuchten Holzes
öffnet die Fugen in den Thüren und Dielen und beim
Fahren schwerer Wagen erzittern rasselnd Thüren und Fen
ster Fast in allen neuen Häusern befinden sich an der
Straßenfront Doppelfenster in den Hinteren Zimmern aber
nur selten ohne daß man einen anderen Grund dafür auf
finden könnte als daß die letzteren durch die doppelten Schei

ben noch finsterer werden würden Die Doppelfenster
aber sind so fehlerhaft zusammengesetzt daß sie wenig mehr
als einfache Fenster die Kälte abhalten wie das lästige An
laufen und Gefrieren derselben zeigt

Viele Kleinigkeiten wie die Schwierigkeit der guten
Befestigung von Bildernägeln in den oft übereilt und leicht
fertig aufgeführten Wänden übergehend will ich noch der
mangelhaften Wirthschaftseinrichtungen gedenken Wenn die
Küchen und Speisekammern nicht immer nach der zweck
mäßigsten Himmelsgegend nach Norden oder Osten liegen
können weil dies zu berücksichtigen in Stadthäusern nicht
möglich ist so sollte eine größere Aufmerksamkeit auf prak
tisch gute wenn auch weniger glänzende Kochherde auf gute
Ableitung des Rauches und Qualms damit derselbe nicht
in die Küche dringt und den Aufenthalt darin unerträglich
macht verwendet werden Der Herd sollte so gestellt sein
daß die Köchin ihn bei Tage nicht beschattet und Gefahr
läuft sich vor der Heizthür die Kleider zu verbrennen

Menschenwürdige Räume für Dienstboten sind nur
selten vorhanden Der sogenannte Hängeboden über der
Speisekammer ist nach den noch geltenden berliner Polizei
vorschriften vom Jahre 1853 in den meisten Fällen zum
Schlafen unstatthaft denn nach diesen Vorschriften sollen
alle zum alltäglichen Aufenthalt von Menschen bestimmten
Räume in neuen Gebäuden mindestens 8 Fuß 2,5 ra hoch
und wenn sie weniger als 9 Fuß 2,8 m Höhe haben mit
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Einrichtung zum Luftwechsel und mit Fenstern zum Oeffnen
versehen sein Diese Hängeboden aber in welchen viele tau
send Dienstmädchen des Nachts zu liegen bei Tage sich zu
waschen und anzukleiden genöthigt sind haben nur ausnahms
weise eine größere Höhe als 6 Fuß 1,9 m lassen oft das
Aufrechtstehen nicht zu und sind zum Theil ganz ohne Fen
sterlicht widerstreiten also in traurigster Weise den wohl
wollenden Absichten der Landesregierung Dabei sind sie so
klein daß das Bett den größten Theil des Raumes ein
nimmt und das Mädchen bei unruhigem Schlafe Gefahr
läuft in die Küche hinabzustürzen

Da die größte Zahl der Bauherren in dem rücksichts
losen Bestreben so viel Geld aus ihrem Hause zu ziehen
als nur irgend möglich selbst die Keller und Bodenräume
zu Wohnungen einrichten läßt und dabei den HZ 87 bis 89
gedachter Baupolizei Verordnung welche an sich schon den
Rücksichten aus Gesundheit nicht sehr genügt gerade zuwider
handelt aber bei mehr als 16 000 bewohnten Grundstücken
die strenge Überwachung unmöglich ist so haben wir nicht
allein zahlreiche Dach und Kellerwohnungen der allerkläg
lichsten Art sondern es entbehren auch die übrigen Haus
bewohner die nothwendigen Wirthschaftsräume auf dem Bo
den und im Keller Da ist den ein sinnreicher wenn auch
eben nicht wohlwollender Kops auf den klugen aber be
klagenswerthen Gedanken gekommen nach dem Vorbilde
anderer Städte den ganzen Hof zu unterkellern und damit
Vorrathsräume zu bilden in denen man kaum gerade stehen
kann die in ihrer Größe ungenügend und fast ganz finster
dem Regen und Schneewasser aber nicht unzugänglich sind
und wie ein Lauffeuer verbreitete sich diese herrliche Erfin
dung durch die Stadt Eine solche Höhle den Burgver
ließen eines Raubritterschlosses früherer Jahrhunderte zu
vergleichen in der die Vorräthe an Speisen und Getränken
meist verderben und welche sür den Winterbedarf des
Brennmaterials viel zu klein ist wird den Miethern als
Wirthschaftskeller übergeben

So sind unsere Wohnungen beschaffen und in ihnen
müssen wir diese ohne die leidige Gewohnheit geradezu un
erträglichen Uebelstände ertragen Achtzehn Jahre lang habe
ich in einem jener wenigen noch vorhandenen älteren glück
lichen Häuser welches nun auch seinem Schicksal verfallen
ist gewohnt und fühle mich jetzt in einer neumodischen
Wohnung doppelt gedrückt obgleich mein Hauswirth welcher
das Vorhandensein aller dieser Uebel wohl kaum ahnet es
wie ich gern anerkenne an gefälligem Entgegenkommen nicht
fehlen läßt
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Daß die großstädtische und insbesondere die Berliner
Wohnungsfrage in eine solche Lage gekommen ist Hot ver
schiedene Ursachen Der durch Spekulation ungeheuer in
die Höhe getriebene Werth des Grund und Bodens und
die Kosten des Bauens sowie die dahin gehörenden Ab
gaben sind seit einem halben Jahrhundert so gestiegen daß
zu einer angemessenen Verzinsung des Kapitals eine höchst
sparsame und ausgesuchte Benutzung jedes Quadratsußes
Raum unerläßlich ist denn wenn auch die Wohnungsmiethe
in derselben Zeit ebenso und vielleicht noch mehr sich erhöht
hat so sind auch durch den unseligen Schwindel in welchen
das Aktienwesen gerathen ist die Ansprüche aus erhöhten
Zinsfuß gewachsen und die Ansprüche tragen zwar nicht alle
Schuld immerhin aber einen erheblichen Theil derselben

Ferner ist der Luxus in der Wohnungs Einrichtung
viel größer geworden Ich weiß nicht ob die Miether den
selben zuerst verlangt oder ob die Bauherren ihn den Mie
thern angeboten haben aber er ist vorhanden und wird gern
angenommen Und dieser Luxus steigt bis in die mittel
großen Wohnungen hinab und wächst von Jahr zu Jahr
Große Fensterscheiben parkettirte Fußböden Stuckdekorationen
mit Vergoldungen und kostbare Tapeten waren noch vor
zehn Jahren in den mittleren Wohnungen unbekannt sie
sowie elegante Treppen mit Sammetgeländern elektrische
oder pneumatische Haustelegraphen und Anderes sind Dinge
von großer Annehmlichkeit welche den Geschmack verbessern
und die Behaglichkeit des Lebens auch in nicht ganz vor
nehmen und reichen Haushaltungen erhöhen Wenn sie aber
ans Kosten der häuslichen Ruhe und Bequemlichkeit selbst
der Gesundheit genossen werden dann möchte man doch
lieber etwas weniger Luxus und etwas mehr Gediegenheit
und Zweckmäßigkeit bei unseren Bauten wünschen

Eine Hauptursache der geschilderten Uebel liegt drittens
in der Gestaltung der allzu kleinen Parzellirnng der großen
Grundstücksflächen und in den Bestimmungen der oben ge
dachten PoKzeiverordnung an deren Verbesserung man seit
acht oder zehn Jahren arbeitet während welcher Zeit die
Haupttheile der Stadterweiterungen in alter Weise bebaut
werden wogegen die zu hoffenden verbesserten Anordnungen
für den überwiegend größten Theil der neuen Stadtgebiete
zu spät kommen In wie weit die menschliche Gesellschaft
und als deren Vertreterin die Staatsbehörde sich mit Recht
in die inneren Einrichtungen der Wohnungen zu mischen und
dabei die persönliche Freiheit zu beschränken hat ist nicht so
leicht zu bestimmen Doch muß die Grenze der Einmischung
jedenfalls so weit zu stecken sein daß Leben und Gesundheit
der Einwohner wozu auch die Erhaltung des Augenlichts
gehört nicht leiden Die Feuersicherheit der Gebäude ist
gewiß von hoher Wichtigkeit aber nicht wichtiger als die
Rücksicht auf die Gesundheit der Menschen und es ist durch
aus nöthig die Letzteren auch in dieser Hinsicht möglichst zu
schützen während die alte unter besonderer Mitwirkung des
früheren Branddirektors entstandene und noch immer bestehende
Berliner Baupolizei Ordnung 57 Paragraphen über die
Feuersicherheit aber nur 9 über die Gesundheitspflege enthält



Abgesehen indeß von den gesetzlichen Vorschriften glaube
ich daß es in den großen Städten auch ohne Mitwirkung
der Polizei und ohne erhebliche Beeinträchtigung des Ge
winnes möglich ist bei Neubauten wesentliche Verbesserungen
einzuführen aber es gehört dazu ein wohlwollender Sinn
gegen den Mitmenschen und Aufgabe des Strebens nach
Gewinn um jeden Preis I I Gärtner Nordd A Ztg

Vermischtes
Berlin 14 Mai Der Herr Polizeipräsident

v Madai hatte am Dienstag während der Vortrages bei
Sr Majestät dem Kaiser auch die Ehre allerhöchstdemselben
eine Ehassepotkngel vorzulegen welche von Sr Majestät mit
großem Interesse besichtigt wurde Der hier beim Ein
wohner Meldeamt beschäftigte ehemalige Grenadier Schwesig
erhielt im französischen Kriege 1870 71 bei der Belage
rung von Metz am 14 August Abends er gehörte dem
3 ostpreußischen Grenadierregiment Nr 4 an einen Schuß
durch die linke Backe und die Kugel blieb in dem Backen
knochen sitzen Zwei Jahre brachte Schwesig im Militär
lazareth zu doch alle Kunst der Aerzte scheiterte derselbe
konnte von der Kugel nicht befreit werden Beinahe 9 Jahre
schleppte derselbe in der kleinen offenen und eiternden
Wunde die Kugel mit sich herum fühlte sich sonst aber
wohl nur daß ihm häufig die Backe bedeutend anschwoll
und dann viele Schmerzen verursachte So auch in der
letzten Woche da fiel ihm plötzlich als er etwas aß die
Kugel in den Mund Die Freude des Mannes war nicht
gering Die Kugel ist ziemlich groß und an beiden Enden
jedenfalls durch das Anschlagen an den Knochen etwas ab
gedrückt Die Kugel erbat sich der Chef des Schwesig
Herr geheimer Ober Regierungsrath v Schlickmann damit
der Herr Polizeipräsident v Madai dieselbe Sr Majestät
vorlegen könne Dies ist wie oben gesagt am Dienstag
geschehen Schwesig sieht seiner vollständigen Heilung nun
mehr entgegen

Die Feuerberge auf Java sowohl im östlichen
als westlichen Theile der Insel befinden sich nach den
neuesten Berichten aus Singapore in voller Thätigkeit
Ein breiter Strom glühender Lava ergießt sich verwüstend
aus dem Krater von Smeru zur südlichen Küste meilen
weit die Nächte mit seiner rothen Glut erhellend Die
Gedeh Berge speien gewaltige Mengen Asche aus welche
das ganze umliegende Land bedecken

Einen gewiß sehr primitiven Gerichtshof
hat Coleman County im Staate Texas Der Richter sitzt
auf einem Fasse der Ankläger die Geschworenen und Ver
theidiger im Grase Da ein Gefängniß nicht vorhanden ist
so werden blos Geld und Peitschenstrasen dekretirt und da
von Appellation keine Rede ist sofort exekutirt

Reim Spiel auf einer Wand im Trap
pisten Kloster zu Oetenbergen im Elsaß

Viel leiden viel meiden gern scheiden
Nicht zagen nicht fragen nicht klagen
Geborgen nicht sorgen für morgen
Geschlagen still tragen die Plagen
Ohn Eigen sich neigen und schweigen
Frohsinnig herzinnig Gottinnig
Aufstreben hergeben sein Leben
Nicht weilen gleich Pfeilen hineilen
Gott loben gehoben nach Oben
Das wähle o Seele vermähle
Auf ewig dem Herrn dich als Braut I
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D u vIltlÄlirten Lei ZZntnabink der Orosebken von den Ilal
testsllen oder aus der abrt das Doppelte des Tagespreises

Sei IZntnabme der Lrosoblcen aus den Orosebken Anstalten ist ein
Auseblag von SV k kür jede abrt zu aablen

Literavischcs
Von dem vom Dr Paul Niemeyer herausge

gebenen Werke Aerztliche Sprechstunden Gesundheislehre

für Jedermann Verlag von Costenoble in Jena sind in
weiterer Folge die 5 6 und 7 Lieferung erschienen Die
selben behandeln in höchst anregender wie belehrender Weise
die Kapitel Die Jmpffrage abermals Fortsetzung aus der
4 Lieferung Antikinderquälereivereine Gesundheits
pflege im Eisenbahncoups Ueber Dichtung und Wahrheit
in der Heilkunst Im 2 Bande 6 und 7 Lieferung
Im Vorzimmer Das Wesen der hygieinischen Radikal

und Universalkuren Keine Lungenschwindsucht mehr
Untrügliche Anweisung zur sicheren Ausrottung von Warzen

und Leichdornen ohne Anwendung schneidender Instrumente
Behandlung des Frostschadens und der kalten Füße

Zwei Beispiele von geheilter Lungenschwindsucht Wie
soll man athmen Arhemkur erster Theil

Das eben ausgegebene 14 Heft von Ueber
Land und Meer bietet wieder nachstehenden reichen In
halt Text Notre Dame des Flors Novelle von Karl
Erdm Edler Die deutsche Reichsbank Von Erdmann
Aner I Um ein Herz Novelle von C Falk
Streitfragen und Historien Feuilletons von K E Franzos
V Originale Das kaiserliche Paris Bon Leo Warren
XI Die Gesellschaft und die Salons Woher kommt
es daß die Hasen an Ostern Eier legen Von L v W

Judas Ein Nachtstück von Gerhard von Amyntor
Anagramm Schach Rösselsprung Bilderräth
sel c Illustrationen Friedrich Prinz von Hohenzol
lern und seine Braut Lmse Prinzessin von Thurn und
Taxis v Kraus österreichischer Reichsgerichtspräsident

Inneres einer bulgarischen Bauernstube Von G Du
rand Die Quellenkatastrophe in Teplitz Von Franz
Kollarz Nautisches Von H Lüders Treppenauf
gang zum Dogenpalast in Venedig Der Zulukrieg Ein
nahme von Siraho s befestigtem Kraal am 12 Januar
Von I F Marshall Münchener Umzugsbilder Von
L Bechstein Szegedin vor der Ueberschwemmnng
Szenen von der Überschwemmung Szegedins Das hei
lige Feuer in der Kirche des heiligen Grabes zu Jerusalem
während der griechischen Ostern Lawinensturz bei Blei
berg Von Franz Kollarz Die Trauung des Herzogs
von Connanght mit der Prinzessin Luise Margarethe von
Preußen in Windsor Wir empfehlen das schöne Journal
unsern Lesern wiederholt aus s Beste
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Lvbnellöug I II Olasse Lebnellöug I III Llasse

Petersburg 15 Mai Origin Telegr In
Jrbit ist am 13 Mai Abends abermals eine große Feuers
brunst ausgebrochen welche vier der ärmsten Stadtviertel
zerstörte

Bekanntmachung
In hiesiger Stadt bestehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsstellen für Post

werthzeichen c
1 beim Kaufmann Herrn C H Spierlittg Leipzigerstraße 27
2 bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher K Jasper Leipzigerstraße i
3 beim Kaufmann Herrn F W Dittmar Geiststraße 60

Th Stade Königsstraße 16
G Moritz gr Steinstraße 53
L H Beeck in Firma Ernst Voigt gr Klausstr 22
C F G Kitziltg Schmeerstraße 43
Ernst Beyer Herrenstraße 5
I R Striiszner Bernburgerstraße 13
Julius Gruneberg gr Ulrichstraße 39
R Penne Leipzigerstraße 77
Gustav Henning Sophienstraße 8
Ad Glaw an der Moritzkirche 1
C Engling Dorotheenstraße 11 u Karlstraße I4o
Heinrich Stade gr Steinstraße 36
Ernst Zeschmar gr Wallstraße 29
I Lentner Geiststraßenecke und Scharrngasse 1 und

Königstraße 5 g,
Nadlermeister Herrn C Gandig Klausthorstraße 21
Kaufmann Herrn C Matthes Brunnenplatz 4
Bäckermeister Herrn C Herrmann Böllbergerweg 4
Kaufmann Herrn A Schmidt Domplatz 8

Im Landbestellbezirk sind deren eingerichtet
1 bei Herrn C Reiche in Diilan

ist äis von Ilm rn XröisAöriedts viröLtor
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23

Sommerlogis
mit Garten zu vermiethen

Giebichenst ein Brunnenstraße 55

2 Stuben 2 Kammern u Zubehör 3 Et
per 1 Juli zu vermiethen Alles Nähere

Blücherstraße 12 part

C Schmalfntz in Passendors
G Koppe in Nietleben
C Hartkopf in Lettin
A F Hartmann in Diemitz
Franz Könnicke in Brachftedt bei Niemberg und
Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf

In Giebichenstein bestehen folgende Verkaufsstellen
1 beim Kaufmann Herrn C Wiitzel Trothaerstraße 25 a

Ed Beyer Reilstraße 36
F C Scheibe gr Gosenstraße 1 a

Restaurateur Herrn Müller Burgstraße 1
Kaiserliches Post Amt Nr 1

I V Michaelis

2

y

4

5

6

7

2

y

4

Ein kleinere Wohnnng vorn heraus an I Eine Wohnung zu 52 LA ist sofort oder
1 oder 2 Personen zu verm Berggasse 3 1 zum 1 Juli zu beziehen Spitze 20

Eine Wohnung 2 St 2 K n Zubehör
Tr ist für 72 1 Juli zu beziehen

Niemeherstraße 15 I l

Karlstratze 9
Part Logis 3 Stnb Kamm
u allem Zub zum I Jnli zu verm

Am Kirchthor eine Wohnung mit Garten
benutzung für stille Miether Oktober zu be
ziehen Näheres Geiststr 67 im Laden

Eine Wohnung von 2 St 2 K K und
Zubehör zu vermiethen Hermannstraße 17

Eine Wohnung zu vermiethen Neustadt 5

Frdl Hofw f 210 Ralmischestv lt
2 St K K n Zub Wörmlitzerstr 8ä
2 Stuben 2 Kammern 1 Küche nebst Zu

behör zum 1 Juli zu beziehe n alter Markt 1
1 Wohn an ruh L v Böllberger Weg 44

Eine Stube K u K zu 105 zu ver
miethen und zum 1 Juli zu beziehen bei

C F Jacobi Leipzigerstraße 5
Eine kl Stube zu 45 sofort zu ver

miethen und zu beziehen bei
F Jacobi Leipzigerstraße 5

Möbl Stube parterre nach vorn Leip
zigerstraße 5 zu vermiethen bei

C F Jacobi
Möbl Wohnung kl Brauhausgasse 21 I

Ein fr möbl Z sof 0 sp an 1 oder 2
Herren zu vermiethen Bahnhofstr 8 II r

1 möbl Stube u K frei und im Garten
gelegen zu vermiethen Weidenplan 2 g,

Frdl möbl Stube mit Schlafk sof zu bez
gr Brauhausg 9 auch Eing n Promen 10
Möbl Stube v h v Königstr 20d II r

Fein möbl Stube für 1 oder 2 Herren
sofort zu beziehen Parkstraße 4 III
1 möbl Wohnun g billig kl Klausstr 11 p
1 2 Z naödl Linken n X kgrkstr 5 II
Fr möbl Stube verm Lindenstraße 13 I

Mi H i Wohnnng Königstraße 16 II
möbl Zimmer zu v gr Schloßgasse 3 I

Anst Schläfst m K Martinsgasse 4 H I
Anst Schlafstelle offen gr Wallstraße 29
Anst Schlafstelle offen Schmeerstraße 3

Feinere Schläfst Bruno swarte lg II l
Anst Schlafstelle Steg 8 I l

Wohnungs Gesuch
zum 1 Juli c wenn möglich mit Garten
benutzung im Preise von 500 650
Offerten unter I K 205 erbeten durch

Haaseusteiu H Vogler in Halle a S
2 Stuben Kammer Küche und Zubehör od

1 St 2 gr K K n Zubeh zum 1 Juni
zu beziehen gesucht Off u K 19 Exped

Eine anständ junge Dame sucht Wohnung
St K, K in der Nähe des Marktes zum
I Juli Preis 36 40 H Offerten unter
A W 120 in der Exped d Bl erbeten

2 einzelne Leute suchen zum 1 Juni eine
Wohnung in der Nähe des Marktes

Adressen mit Preisangabe abzugeben bei
H Graefe gr Märkerstr 7

Hall Turn Verein
Montags und Donnerstags Uebung

Für den redactiomllen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhanse Buchdruckerei des Waisenhauses
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